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Vom ptpartemtnt für gan- 
del- und Arbeit. 

Ein Gesetz zur Schaffung eines Ne- 
rungs - Departements, welches für 
s ganze Land diejenigen Dienste lei- 

stet welche das Korporations Burenu 
n besonderen Fällen versah und wel- 

gei vollständige Veröffentlichung in 

ezug auf die Verwaltung zwischen- 
aatlicher Korporationen vorschreibt, 

st eine der Haupteinpfehlungen in dem 

veröffentlichten Jahresbericht desHan- 
dels - Setretärs, Herrn Charleg Na- 

el. Neuere und straffere Gesetze zur 
usinerzung des Handels mit »Wei- 

Pen Stlaven«, der, wie der Setretiir 
agt, zu einein auggedehnten und orga- 
nisirtern Geschäft geworden ist ist ein 
anderer Punkt, auf den der veiretär 
Betonung legt. 

Herr Nagel empfiehlt die weitere 
Ausgestaltung des KorporationgBus 
renns, sagt, baß am Jahregende die 
Untersuchungen bezüglich der Bauholzi 
nnd Stahl Industrie, der »Jnterna 
tional barveiter Co.«. der Monopoli- 
sirung des Besitzes von Wassertroit l 

Anlagen und des Transportg aus 
Wczfserwegen in den Ver. Staaten noch 
nicht beendet sei. Außerdem seien noch 
die Untersuchungen in der Tabatan 
dustrie, dem Betrieb der Baumwoll- 
Börsen und der staatlichen Systeme 
siir Korporationo - Besteuerung im 

Gange. 
Bezüglich der auszuführenden Kon- 

trolle der Regierung über Finanz- und 

Industrie - Wesen empfiehlt der Se- 
kretär vor allem, daß zuverlässige Mit- 

theilungen gemacht werden, woraushin 
die Regierun Gesetze schaffen und 

vorher das utachten des Volkes er- 

langen kann. Das Korporationav 
Bureau habe diese Nothwendigteit bio 
ietzt zwei elsohne anerkannt und hätte 
auch den beschränkten Geldmitteln ge- 
mäß seine Pflicht gethan. 

Setret«r Nagel glaubt aber, daß die 

Zeit hera gekommen ist, in der die 
rinzipien einer guten Verwaltung 

zu wirksamerer Anwendung kommen 
müssen. Dies könne jedoch nur durch 
eine ese liche Verordnung, daß alles 

veröffent icht wird, geschehen; daß alle 
wicht gen Korporationen im zwischen- 

atlichenhandel genöthigt sind, in be- 
iinmten « wischenräumen an eine 
undei gentur, wie das Korpora- 

tions - Bureau, die wesentlichen Falta 
bezüglich ihrer Organisation, Leitung 
und Verfassung zu berichten. Nur die 
Bundesregierung tönne solche, für alle 
Staaten gleichlautenden Bestimmun- 
gen tressen. Ein Versuch, die Frage 
aus staatlichem Weg zu lösen, sei ver- 

eblich gewesen und würde vergeblich 
ein. denn in sinanzieller und tonnner- 

Iteller Beziehung sei das Land natio- 
nalistrt. Die Gesetze sollten daher 
auch nationale sein. Ein Entwurf des 
Systems würde, wie der Setretär sagt, 
dazu führen, daß von allen zwischen- 

gaotlichen Handels Korporationen 
erichte in der Form veröffentlicht 

werden« daß Geschäftsgeheimnisse ge- 
wahrt bleiben. 

Eine Verschärfung des KontrattAr 
beitergesedea ist dringend nöthig, heißt 
es in dem Bericht, weil den jetzigen Be 
stimmungen nach nicht immer die Leute 
gut Rechenschaft gezogen würden, die 
wirklich fiir das Jniportiien dieser 
Leute verantwortlich sind. Der Se- 
lretär empfiehlt deshalb, die Ansprüche 
von Arbeitgebern aus eine Ausnahme 
don dem Gesen, welches die ausländi 
sche Arbeit zuläßt, sobald einheisnische 
Arbeiter nicht gesunden werden können, 
etner Voruntersuchung zu unterziehen. 
Ebenso ist er dafür. daß die aus Chi— 
neten bezüglichen Einwanderungo Ge« 
sehe so umgeändert werden, daß sie mit 
den Verhältnissen darinoniren. 

Das Einwanderungs Biereau be- 
weist mit ahlen, daß je länger ein 
reach hier .ingewauderter in den Ver. 
Staaten bleibt. dieser umso weniger 
Lust zei t. wieder das Land zu verlas 
sen. "brend des Jahres nahm die 
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76,049 Mann, was einen Zuwachs 
von 8421 Mann im Laufe des Jahres 
bedeutet· Eingeschlossen sind darin 
noch nicht 2485 Mann, welche dem 

Hospitallorpö angehören. 
Von den aktiven Ofsizieren der Ar- 

mee sind, wie der Bericht angibt, 709 
zu Spezialdiensten abtommandirt 
und beinahe die Hälfte davon oder 
345 sind aus die verschiedenen Jn- 
strultionsschulen der regulären Armee 
vertheilt, oder sungiren als Instruk- 
toren bei staatlichen Unterrichtsanstal- 
ten, welche eine militärische Ausbil- 
dung in ihren Unterrichtgtursus hin- 
einziehen. Ernste Verletzungen der 
militärischen Disziplin kamen wäh- 
rend des Jahres zwar nicht vor, aber 
nach der Ansicht des Setretärs Diesin- 
son kann es nicht ausbleiben, daß die 
Disziplin und die Schlogsertigteit der 
Truppen unter der dauernden Abwe- 
senheit so vieler Kompagnie-Ossiziere 
und dem daraus resultirenden häufi- 
gen Wechsel der Kompagnie-Kommun« 
deure leidet. 

Der Bericht besiirwortet auch schär- 
sere Prüfung der physischen Leistungs- 
sähigleit. Die vom Präsidenten Rooses 
velt siir die Osfiziere einqesiihrten 
jährlichen Proberitte von 90 Meilen 
in drei Tagen oder Fußniärsche von 
zu Meilen in derietben Zeit erscheinen i 
dem Setretär Dickinfon nicht ausrei- 
chend und er verlangt eine Aenderung 
in der Weise, daß die Offiziere allwö- 
chentlich ein gewisses vorgeschriebenes 
Maß körperlicher llebungen vorzuneh- 
meu haben, worüber die tommandi 
rcnden Offiziere in ihren Monatsbe- 
richten Bescheinigungen anzustellen ha- 
ben würden. 

Die Frage eines allgemeinen neuen 

Arrangirens der verschiedenen Ar 
meeposten nimmt einen hervorragen- 
den Platz in dem Bericht ein. Der 
Ariegssetretiir gibt der lleberzeugung 
Ausdruck, daß die Armeepoften, wie 
sie jetzt gelegen sind, den Erforderniss- 
sen des Dienstes nicht mehr entspre- 
chen, da viele davon isolirt und schwer 
zugänglich sind. Die Mehrheit der 
selben, sagt er, entstand, weil in den 
frühen Tagen des Westens die regu- 
liire Armee in großer Ausdehnung 
zum Schuh von Ansiedlern gegen Jn- 
dianer gebraucht wurde. Die India- 
ner sind nicht länger eine Gefahr für 
die Weißen und die Armeevosten has- 
ben ihren Werth verloren. Die Armee 
behörden legen jetzt dar, dasz tattische 
und strategische Erfordernisse vertan- 
gen, daß solche Hauptquartiere der 
Armee nahe bei den großen Städten 
gelegen sind, in unmittelbarer Nähe 
der Mittelpunkte der Transportation 
mit der Rücksicht aufzusammenwirten 
der Truppen mit der Miliz. »Daher 
irürde,« tvie Setretär Dickinson sagte, 
»den drei Erfordernissent Ersparung, 
Möglichkeit einer raschen Bewegung 
und Schulung der Miliz, in der wirt- 
famsten Weise entsprochen werden, 
wenn die regulären Truppen in oder 
nahe bei den großen Städten statio- 
nirt würden. und dies ist der Kurs, 
der nach Ansicht des Generalstabs ver- 
folgt werden sollte-« 

Während des Berichtsjahres wur- 
den die Küstenbeseftigungen um drei 
achtzöllige und 28 SchnellieuersGe 
schätze verstärkt. Der Ausbau der 
Küstenbefeftigungen der insularen Bes- 
sitzungen befindet sich in einem vorge- 
riickten Stadium der Ausführung 
Besonders wird auf die wachsende 
Trefssicherheit der Mannschasten hin- 
gewiesen, welche die Geschiifze der Kü- 
stenbefestigungen und die Geschütze der 
Feldartillerie der Bundesarmee zu be- 
dienen haben. Lob wird auch den 
Mannfchaften der regulären Armee 
für ihre vorzüglichen Leistungen mit 
den Handwaffen gespendet. 

Unter der großen Anzahl anderer 
Angelegenheiten, welche Setretiir Dit 
tinfon in feinem Bericht berührt, ge- 
denkt er tarz und in anerkennendem 
Sinne der Aeraplane und lentbaren 
Balloni bezüglich ihrer Verwendbar 
teit für den Krieg. Mit Rücksicht auf 
die Notdwettdtgtkit der tstttfcktriiniunzr 
ter Ausgaben schlägt der Setretär 
dem Kongresr fllr dieser Jahr aber tei 
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Den Zweck des Gesetzes deiinirt sie 
zunächst wie folgt: 

1. Das Gesetz ist eine Finanzmaß- 
reqel und sollte in liberaler Weise so 
ans-gelegt werden, daß es Einkünfte 
fiir die Regierung liefert. 

2. Der wirtliche Zweck des Gesetzes 
ist, eine Steuer von 1 Prozent vom 
Nettoeintomrnen lioeniger 85000) aller 
individuellen Korporationen, Aktienge- 
sellschaften oder anderer Associationen, 
die unter das Gesetz fallen, zu erheben. 

Dann wird das Wort »Nettoein- 
lommen« definirt. Es bedeutet, so 
wie es in dem Gesetz gemeint ist, ,,nicht 
allein die Nettogewinnr. die sich aus 
dein Betriebe des Hauptgeschiifts der 
Korporation ergeben, sondern auch alle 
Einlotnmenposten. die aus anderen 
Quellen stammen, als da sind Geld- 
anlagen, Antheile an andern Gesell- 
schaften und Geschäften u. s. w. Der 
Ausdruck Nettoeinnahmen ist deshalb 
gewählt worden. weil tein Zweifel 
daran bestehen kann, daß er auch das 
lfintornmen aus diesen äußeren Quel- 
Ien umfaßt, während es immerhin 
zweifelhaft wäre, ob sie auch in den 
Ausdruck Nettogewinn oder l-Jlettover- 
dienst eingeschlossen wären.« Dasselbe 
ungefähr gilt uns-h fiir den Ausdruck 
,.Bruttoeintonimen«, der statt ,,Brut- 
toeinnahmen« gewählt wurde. Der 
Zweck des Gesetzes ist nicht, eineSteuer 
aus die Einnahmen zu legen, sonderns 
ans die Gewinne. Die Ausdrücke; 
Brutto-« und Nettaeinkommen sind fastj identisch mit Brutto- und Nettopro- 
fiten, aber doch etwas umfassender 
Deshalb verlangt das Gesetz von jeder 
Korporation u s. w einen Berichti 
iiber den Bruttobetrag der Einnahmen! 
aus allen Quellen, erlaubt jedoch ge- 
wisse Abzüge, wie z. B. »gewöhnli8e- u nothwendigeAusgaben, die thatsii 
lich aus den Profiten des Geschäftsi 
und des lkigenthunis der Korporation 
bezahlt worden sind; ferner alle with 
rend des Jahres bezahlten Linsen und 
Steuern, und die innerhalb des Jah- 
res bezogenen Dividenden aus Aktien 
anderer Korporationen, die der Steuer 
unterworfen sind.« 

Der vielfach vorherrschende Ein- 
druck, daß bei Aufstellung des Ein- 
tomniens oder der zu machenden Ab- 
ziige kein Posten in Rechnung gestellt 
werden dürfe, der nicht eine wirtliche 
Baartransspiltion darstelle, wird mit 
ausführlicher Begründung, aus die wir 
hier nicht näher eingehen wollen, zu- 
zuriictgewiesen, daß sonst ein großer 
Theil der Steuer ins Nichts zerfließen 
würde. 

Zum Zwecke der Durchführung des 
Gesetzes sind die Korporationen etc- 

« 

6 Klassen eingetheilt und ist fiir 
iede genau angegeben, was unter dem 
ilusdruek Bruttoeintomnien zu "ver- 
stehen ist. Da dies der wichtigste und 
zugleich siir das allgemeine Publikum 
interessanteste Theil des Kommentars 
ist, so möge er hier in ausführlicher 
Wiedergabe folgen. 

I. Klasse, Banken und andere Fi- 
nanzinftitutr. Das Bruttoeintotnrnen 
besteht aus den Bruttoeinnahmen aus 
dem Betrieb und der Führung des Ge- 
fchäfts und Eigenthums der berichten- 
den Kot-Dotation zusainint allen Ein- 
tonsmenpoften leinschließlich Dividen- 
den aquntheilscheine in anderen Kor- 
porationen, Aktien gesellschaften u. s. 
w.) aus allen anderen Quellen, wie sie 
sich auc- den Einträgen in den Büchern 
vom l. Januar bis :-.1. Dezember des 
Berichtsiahres ergeben mögen· 

Dasselbe gilt fiir die Klassen 2 und 
'! « Versicherungsgesellfchaften und 
Tracisportaesellschafteu. 

4. stlasser Manusattur-Geiellschas: 
ten. Das»Bruttoeintouunen aus allen 
Quellen besteht aus dein Gestirn-mun- 
terschied zwischen dein siir die verlan 
ten Waaren erhaltenen Preis und den 
Fabrikationgstosfen derselben Waaren. 
Dazu sollen alle Einloniniensposten 
aus anderen Quellen addirt werden. 
einschließlich Dividenden uuf Aktien in 
endern Gesellschaften u. l. w. Bei 
Festsetzung der Fabrikationstosten nnd 
des Vertaufspreises sollen alte Untoss 
iten fiir die tsrhaltung und den Betrieb 
der Fabrikanlagen und des sonstigen 
tfiaenttunns mit einbearissen werden 
ukcki aber die Adm- msg und etwaigi 
Verlaß-. welche Po im geeigneter 

ist-M als Abzüge vom-thust werden 
allen. 
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«Apparat glatt arbeitet, falls das Ge- 
setz der Prüfung durch die Gerichts 
überhaupt standhiilt. T 

Ynterscheidende Zouratem 
Die Maximal- und Minimalllausel 

des Tariig, die mit dem Jl. März 
dieses Jahres in Ruft tritt, mag 
sich als zweischneidige Waffe erweisen 
Nach derselben werden alle Tarisi 
ansätze um 25 Prozent erhöht und der 
Präsident mag dann bestimmen, ir 
wieweit die fremden Länder berechtig- 
sind, Ausnahme davon durch den Nach- 
weis zu beanspruchen, daß sie in ihren 
Zolltarif reine ungerechten Unterschei- 
dungen zumNachtheil derVer. Staatei 
machen. Nehmen sie keine vor, so sol- 
len sie zum Minimaltarif berechtig« 

Jsein, das heißt zu den Naten, wie sit 
der Taris im allgemeinen vorsieht. Nur 
scheint es zwar nicht die Absicht det 
Präsidenten zu sein, von dem Maxi- 
maltaris allzu eisrigen Gebrauch zi 
machen. Er will einen Zolllrieg ver- 
meiden. Hat zum Beispiel erklärt 
daß er den Vorzugson von ZEI- Pro- 
zent, den Ranada England bewilligt 
nicht als ungerechte Unterscheidung 
gegen die Per. Staaten betrachte, aber 
die Sache könnte sich doch dahin ent- 
wickeln, daß die fremden Länder in deil 
Klauiet eine Herausforderung tinoet 
und sich dementsprechend verhaltet 
würden, das heißt auch ihrerseits einer 
Fettiippel bereit halten. « 

Deutschland hätte darin, wie liirzi 
lich im Reichstage erklärt wurde, eint 
tressliche Handhabe in den Einfuhrs 
zöllen aus Fleisch, von deren beantrag-( 
ter Herabsetzung man, hauptsächlich it 
Hinsicht darauf Abstand genommet 
hat. Frankreich hat in detn neuen Zoll- 
vertrage mit Kanada diesem Lande be- 
trächtliche Veborzugungen gegenüber 
den Ver. Staaten zugestanden, so das 
der Präsident daraus hin iwohl berech— 
tigt wäre, den Maximalzoll zu prokla- 
:niren. Utn da ein Mittel zur Abii 
weht zur Hand zu haben, hat FranH 
reich neuerdings den Zoll aus amerilaij 
nische landwirthschastliche Maschinen 
utn 25 Prozent erhöht. Zum Schutz det 
einheimischen Fabrikation ist das laute 
geschehen, denn die Höhe der amerika- 
nischen Leistungen wird diese taum er- 

reichen, die Absicht ist jedenfalls, einer 
Austauschpuntt gegenseitiger Rücksicht- 
nahme zu haben. Und das werden fasti 
alle Länder thun. 

Bemerkenswerth ist, daß dieKIause i 
den Gedanten, den irn Jahre 1895i GraiGoluchowski ausgesprochen, näm- 
lich eines europäischen Zollberbandefi 
gegen die Ver. Staaten, wieder in An- T 

regung gebracht hat. Das ,,Leipziget! 
Tageblatt" nimmt ihn auf und warntl 
in einein Artikel unter dem AnruH 
»Völker Europas«, die Reichsregieii 
rung, sich durch die ,,beliebte Einschiichs I 
terungtzpolitik« der Ver. Staaten zus 
Zugeständnissen in der Tarifsrage ver-s 
letters zu lassen. Es fordert einen Zu- 
sammenschluß iästnmtlicher europäil 
fchet Mächte. In dem Artitel wirdl 
weiter ausgeführt: 

»Gegen ttlitierita tatnt nur Europa 
feelitea Es gibt gar teiii wichtigere-L 
Interesse als die Einignng Europa-T Tiefe Einigniig hintertreibt vor aller-il 
König Ediiard, iitid er besorgt damit ins 
nietit its-erheblichem Umfanges die Ge-; sitiiifte Aineritas. Ltt das tliig ist, das iit.s 
ivie Falstaff sagte, eine wohl anfzittoews sende Frage- Eiigland ist schon heute sei 
abhängig von den Vereinigten Staateii,« 
daß ieine Politit ihnen egctiiiber nntj eine Rette von Nachgiebig eit ist, Tieiej 
Itlbhiiniigteit toiirde itch veriiiiiiderii.? 
ibenn er grossdritiietie Verband geschlos-; fett wärt-; aber eritencs iit ed noch nicht se. 
tot-it. inid zweitens tann anett dann die! 
ioirtsitiattlntie tiedertnaeht tsltneritas für 
England iioiti nnbeanent genug werden. 
Natiirlieti lassen ital die Eitnoierigteiteiil 
eiiiet zollvolitifelien Einignng Eitwpitel 
niitn eher überwinden elie niitn die di! 
tenttiette :di’i-iiinng aller Staaten dieses Einignng dringend fordert, 

Niemand tnird leugnen, daß iitttehettt«e! 
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:tnni«iitiit ioiirde ed genügen, in allen Lan- s 
derii den ist«-it des Widerstaiideg gegen; 
die anteritain itie Getvaltpotittt zu ein-s 
muss-. somit- ose mark-kamt seyen 
dathropa ihre Anordnungen nicht in 
Pempmgeks Recsgnauon als Jacke ma- 
enre« hmmuum. witt- drüben mich du 
anvwlrtschqmiche Westen itärtek Ia 

koste komm-»O dem um der Erhöhuqu 
des Tat-i i keine-wem »die-n ist Du 
ammtani e cvvofipwn g. i du» 
schraube v ne- Gude findet is ic an du« 
Mai-when Wunsc- und Un der olmli 
Ein-W Leim-u Miit-It le irrer-F 
miqu am k- equk handelwoljusche Ist-» 
non Wen mettlajo vorher-not sum 
vqu ch smm eme kosmlsieskcsst ern-; 
»dem-. fonds-m» W kommster Staate-! 
non Europa qmimu W- menmmus Jus 
du« knien Nimmst-ums- Wssess. Fus; 
Xglm IIM sm- Cn Ase-Ma- Jesuian 
D men- ceimmas W emm Germin m um« das mszu per Mfmc 
um«-a sum-W .Mmmsm' michs-oderfl Zahn-tm- m Mit-m Imm- Mrush O 
smadc man me ins-m www-»- und muqi 
dem Jan muntka unman tu 
»Ih.Wnu-sndusm m when. m Inst-s Im 
Im Mosis-wva sum ed fein »Ja Wus« 

Also sont-W www Mitten um 
Mut-m Ruh N Wut-m wird u nich 
sont-m Wafqu last das nach Mo 
um Ists-missen Ruh-um unt-i m 
Risiko-h N- SOWM cum-Im sammt- 
tiM Nimm »sich »so wäscht-tm on- 

Mmm M- iit du Umihiuw nimm-h 
»st- mzkmiidcn nimm Maximumon 
Jst-Wen Wiss-a sit sit-um »He-now 
Am Etzsnyknmxn Wunsku wissen 

» tat-m »Es-ihm ais-m m m MMM 
sum »Was-dika Auen-um Ist-Im 
»Es-n staunst m um«-tm -mt· »Es-JEAN 
steht sen-km wer Juno-JU- Just 
MU- s s N ssskck kenn 

»s- — - Its-« s— 

Ich mais antun-um« thst M 
k- c Nimm III-stunk 

Janus R. Osten-, M. D. str- staine Kalt-. II D. 

Das Kalar Hospital 
Doktoren Katas- E Eulen-, setzte und China-Im 

Ein allgemeines medizinisches und chirurgisches HospitaL ein modern 
nnd vorzüglich eingerichtetes Institut für die Behandlung von Krank- 
heiten nnd für chirurgische Operationen Ljffen für alle Aerzte nnd 
Wundärzte Eine Schule für Krankenwärterinuen in Verbindung nnt 
dem HospitaL 
Atntstmben im Pospeshjl Theatergebändr. Wohnung im Hospital. 

PhoneJ c-ssiee, 64. Wohnung, L 64. E 
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Saunderss 
Westrand co. 

=Früher Westrand öc Sons Elevator.- 

E 
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txt-m Um UWMQQ LQQ L QLUQ 

LME 
Kunst Getreide jeder Art, sowie Vieh, zu den höchsten 
Marktprcisen nnd ersucht den Former um die Gelegenheit, 
ihm Angeboie aus seine Verkaufsprodnkte zu machen- 

Vick Papier. Geschäftsführu. 

Yklartin G. Peters, 
Deutscher Hand - Agcnt. 

Ich tausc- nnd verkauft Land in Nebraska, Nokds nnd Süd Dakota und 
dkk PauanndlesGeqrnd, Texts. Lasset mich eure Formen zum Verkauf 
übernehmen. 

Länder in Knox Counly, Nebr» meine Spezialität 
Sprecht-i vor oder schreibt, wes-n ihr etwas- in diese u Fade wünschet 

Martin C. Peters 
Bloomsicld, « Inst Commi, Nebraska- 

ØWWWMOTOGCLJEKOO JMJQQCALM-sstZJDOUOXsJTFszHei-COL)i- 

UWUU»MQLQLQQQUUQLLQQIOQOLQULLQQQLQQLLQLQ 
T. G. Ren-, Präsident Anaqu Garqu BUT-Präsidan 

FarinekS Grain å Tife Stock Co. 
citat-let is 

Getreide, gwljlen und Meh. 

Eure Produkte erwünscht 
H· F Cunninaham, Sckrctäk und Schntzmcjsth 

MEFW- JQQ"-I BEIDE-IT "DsI«’s-FI-Jk«2-’d.)-Qk ·- 

Ehr-ach Nenn-d, Präsident I· H. Etat-am Bist-Präsident 
c. p. Mai-m Kassiter. 

Gitizens Etate Haut-L 
Kapital 820,000.00 s Uebetfsjuß 815,000.00 

Jst ausschließlich von Knox County Leuten geeignet 
und betrieben. 

Kann irgend etwas im Banktvesen verrichten. Machet hier 
den Versuch. 

Wir machen Fai·tti-Anleilien auf lange Zeit und zu niedri- 

aeu Zitter. 

gener Wink 
dem-I Uns-sent- Eises-hütet. 

Liefete Getränke in Groß und Meinhandel in jeder gewünschten 
Dem-reimt Empfeme meine vor-Witwen Metedmke und 

Les-geniert Tab berühmte 

stor; Die 
steti- an smst 

s·i ismel hausen-mit mn geheimen Nun-euch 
dein-u Gras-mumi. k
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Weine-, LIIIIIoIsc IIIIdIsIkIIIIOrcII 
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